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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Gute Sicht begünstigte die Entfaltung lebhafter Zeuer-
tätigkeit. . ^ .

In Flandern steigerte sich der Artillerrckamps
an der Küste und in einzelnen Abschnitten zwischen Hout-
. nilster-Wald und Lys mehrmals zu heftigem Trommel¬
feuer . Englische Jnfanterieangriffe erfolgten nicht ; es
kam lediglich zu örtlichen Borfeldgefechten, Lei denen Ge¬
fangene in unserer Hand blieben.

Nordöstlich von Arras stießen nachts starke Erkun¬
dungsabteilungen der Engländer vor , an einigen Stellen
auch bis in unsere Linien , von wo schneller Gegenstoß
den Feind» oertrieb.

Auch bei Saint Quentin bereiteten die Gegner
mit Feuerübersällen Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die
überall zurückgcworsen wurden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Längs der Ais ne , vornehmlich nordöstlich von

Soissons , ferner in der Champagne und vor Verdun
schwoll die Kampftätigkcit der Artillerie vielfach zu starker

^Mirkung an . Zn mehreren Erknndungsgefechten büßten
'

die Franzosen Gefangene ein.

Ans feindlichen Fliegergeschwadern , die gestern Col¬
mar zweimal angriisen , wurden zwei Flugzeuge durch
eine unserer Jagdstaffeln abgeschlossen.

Außerdem verloren die Gegner 16 Flugzeuge.
Oberleutnant Bert hold brachte am 15 . September

2 feindliche Flieger , Oberleutnant Schleich in den beiden
letzten Tagen 3 Gegner im Lustkämpf zum Absturz.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse^.

Mazsdsrrrsche Frönt:
Tie Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Lndendorsf.
*

Trotzdem amtlich keine Bestätigung erfolgt ist , ja
obgleich in Berlin und Wien halbamtlich in Abrede ge¬
stellt wurde , daß England eine Anfrage über Fricdens-
anbahnungen gestellt habe, wollen die Gerüchte nicht ver¬
stummen . Vielleicht ist es mehr ein Streit um Förmlich¬
keiten , wenn immer wieder behauptet und bestritten wird.
Für solch einen Schritt lassen sich die verschiedensten
Formen denken und es kommt am Ende nur darauf an,
was man unter , ,Anfrage " verstehen will . Die ernste
"age in England ist nicht mehr zu verkennen noch zu
verheimlichen und mit der amerikanischen Hilfe ist nicht
viel anznfangen . An dieses Urteil des Feldmarschalls
v . Hindenbnrg und des Admiral Scheer must immer
wieder erinnert werden . England ist tatsächlich friedeüs-
bedürstig . Damit soll nicht gesagt sein , daß es bereits
entkräftet sei, wennschon seine Mittel stark zur Neige
sichen ; aber in England sieht man nach dem Zusammen¬
bruch der zweiten Flandcrnosfcnsive und der völligen Er¬
schöpfung und Machtlosigkeit Rußlands , das unmöglich
einen Riesenkamps nach innen und außer: zugleich führen
kann , nachgerade ein , daß die Zerschmetterung Deutsch¬
lands ein Ding der Unmöglichkeit ist . An eine Unmög¬
lichkeit verschwendet der Engländer keine Kraft , sowenig
als er für ein unrentables Geschäft einen Pfennig drangibt.
Der ganzen Kriegführung in Flandern und im Artois
üeht man 's an , daß den Engländern die Aussichtslosig¬
keit ihrer Offensiven klar geworden ist . Tic Franzosen
können nicht mehr , so sehr der Ehrgeiz sie stachelte,
die Engländer wollen nicht mehr , weil das Ziel doch
nicht ''

zu erreichen ist , und bevor es so weit kommt, daß
Michs i e nicht mehr können , möchten sie lieber den Frieden
schließen. Tie Welt soll nicht das Schauspiel erleben,
daß das Größere Britannien , von dem verachteten und
gehaßten Deutschland bezwungen, zusammenbricht . Es
ist , wenn nicht angefragt , so doch erkundigt worden , und
es heißt, daß dazu wieder die Vermittlung des Vatikans
benutzt worden sei . Merkwürdig ist , daß am gleichen
2-aüs, wo. der Abg . Erzberger in Biberach erklärt , daß

wir dem Weltfrieden mit großen Schritten entgegengehen,
nur Belgien bilde noch ein großes Hindernis , das aber
auch im Sinne der Reichstagsmehrheit aus der Welt
geschafft werde, — die Berliner „Deutsche Zeitung "

, die
quf einem ganz andern Standpunkt steht als Erzberger,
berichtet, über Belgien sei gewissermaßen eine Einigung

: erzielt , da die „deutsche Regierung " habe durchblicken
lassen, daß sie an dem Land „ nicht interessiert " sei.
Ohne zu der Frage selbst Stellung zu nehmen , wird man
doch anerkennen müssen, daß beide Aeußerungen nicht so
ganz aus der Luft gegriffen sein können, da sie eine
ausfallende Ursprunasgemeinschast verraten , die bei dem
Abg . Erzberger sicherlich auf unmittelbarer Kenntnis
innerer Regiervngsvorgänge beruhen dürfte . Aber mag
dem sein wie ihm wolle, England steht heute anders im
Felde als noch vor 6 bis 8 Wochen. Es wird gewaltig
viel Munition verschossen , das macht den Engländern
nicht viel aus ; mit den Angriffen sind sie sparsamer
geworden. Ob sie noch einmal eine große Offensive wagen
werden ? Wenn Belgien nicht ihnen überlassen wird,
gewiß, sie können ja schließlich bis zum letzten Russen
und Franzosen kämpfen. Aber auch der letzte Franzose
würde nutzlos geopfert sein , wenn England nicht in einen
Frieden willigte , der den deutschen Interessen Rechnung

s trägt . — Außer mehr - oder weniger umfangreichen Vor-

, feldgefechten hat an der Westfront keine Kampfhandlung
stattgesunden . Im Osten und Südosten ist die Lage
unverändert.

? Die Verluste des australischen' Hilsskorps ergeben
nach englischen Blättern seit Kriegsbeginn 113 000 Na¬
men . Äas ist über die Hälfte des im Juli ausgebotenen
Korps.

„ Daily Mail " vom 15. August meldet : „ Eine An¬
zahl Mohawkindianer ist in England angckommen,
woselbst sie gedrillt werden sollen . Sie stehen unter dem
Befehl ihres Häuptlings „Beautiful Mountain " — Schö¬
nes Gebirge — , der sich jetzt Leutnant F . Onondeyvh Lost
nennt .

"

Livland.
Von Oberst I m manuel.

Mi : der Eroberung von Riga am 3 . September 1917
haben deutsche Truppen die Hauptstadt Livlands ge¬
wonnen und den südwestlichen Teil dieser Landschaft be¬
treten , deren ältere Geschichte mit dem Deutschtum eng ver¬
knüpft ist . Ueber Riga , noch heute trotz russischer Ueber-
tünchung eine deutsche Stadt , ist gelegentlich der Besetzung
durch unsere 8 . Armee viel geschrieben worden . Es ist
daher bekannt , daß Bremer Kaufleute um das Jahr 1200
Riga gründeten , und daß unter dem Schutz des deutschen
Ritterordens sich dort und an der Düna deutscher Handel,
deutscher Gewerbefleiß, deutscher Bauernstand bis ins 16.
Jahrhundert hinein als selbständige Kräfte gehalten haben
— eine Vorburg deutschen Wesens und deutscher Art bis
auf diese Stunde . Dann kam Riga unter polnische , hier¬
auf schwedische, seit 1710 unter russische Herrschaft. Sie
konnte trotz aller Anstrengungen , die seit Alexanders III.
Zeiten von Rußland geinacht worden sind , den deutschen
Grundzug der Stadt doch nicht vertilgen.

Riga liegt indessen an der äußersten Südwestecke
Livlands und gehört in geographischer wie in kultureller
und wirtschaftlicher Hinsicht mehr zu Kurland als zu
Livland , obwohl es die Hauptstadt des letzteren ist . Des¬
halb müssen wir bei der Beurteilung Livlands hervor-
hebcn, daß sich das Md deutscher Eigenart , das uns in
Riga und dessen näherer Umgebung entgegentritt , nicht
ohne weiteres auf ganz Livland übertragen läßt . Dos
Land unterscheidet sich vielmehr sehr wesentlich von Kur¬
land , nicht nur in bezug aus den Einfluß des deutschen
Wesens , sondern auch in allgemeiner geographischer
Hinsicht.

Livland wird im Süden von der Düna , im Westen
vom Rigaischen Meerbusen , im Norden von Esthland,
im Osten von den altrussischen Gebieten der Gouverne¬
ments Witcbsk und St . Petersburg umgrenzt . Es ist
ein Land des Waldes , der Seen , der Sümpfe , ernster
und nordischer als Kurland , viel weniger von der
Kultur berührt als dieses. Das südöstliche Drittel ist
fast gebirgig zu nennen . Hier treten dolomitartige Kalk-
und Sandsteingebilde zwischen den Seen und tiefeinge¬
schnittenen Wasserläufen hervor . Die Durchbruchstelle der
Düna bei Kokerbauien, die Landschaft an der Aa bei

Wenden, der Tcufelsberg (275) und der Munna Maggi
323 Meier - bei Maricnburg dürfen als wirklich schöne

Gegenden gelten — das Seen - und Bergland um Maricn¬
burg verdient sogar den Namen der „ Livländischen
Schweiz"

. Dafür ist das Nordwcstdnttel , namentlich das
Küstengebiet, das Flnßnetz der Pcrnau und die Gegend
am Würzjärewsce von Wald und Sumpf bedeckt . Im
allgemeinen ist der Boden Livlands wenig fruchtbar und
steht dem Kurlands an natürliche^ Ergiebigkeit beträchtlich
nach . Sand der Seelüfte , Lehm und Mergel auf dem
Hügelland sind die Grundformen . Indessen haben flei¬
ßige Entwüssernngsarbcitcn und zweckmäßige Bewirtschaf¬
tung aus den von Deutschen betriebenen Besitzungen
zur Trockenlegung und zur Bodcnbesserung geführt , so daß
die Wiesenwirtschast sehr gute, der Ackerbau meist befrie¬
digende Ernten abwirst . Ein gesundes, nicht zu trockenes
Klima , eine Mischung zwischen den Einflüssen der Ostsee
und des russischen Binnenlandes , fördert die Landwirt¬
schaft Livlands . Man rechnete 1913 nur 18,5 v . H . des
Bodens aus Ackerland, 24,4 auf Wald , 41,5 auf Wiesen,
den Rest auf Sumpf - und Unland . Roggen und Gerste,
Hafer und namentlich Kartoffeln sind die Haupterzeugnisse.

Die einzige Großstadt ist Riga mit 330 000 Be¬
wohnern , demnächst schließen sich als Mittelstädte die Uni¬
versitätsstadt Dorpat und die Hafenstadt Pernau an . Tie
Mehrzahl der Siedelnngen sind Kleinorte , Dörfer , Einzel-
)öfc, letztere freundlich bei Deutschen, finster bei lettischen
and esthnischen Bewohnern . Die Bolkszahl Livlands be¬
trug , einschließlich der Insel Oesel , vor dem Kriege etwa
ls/z Millionen Köpfe. Davon entfallen auf die Letten 42,
sie Esthen 41, die Tönnchen 5, die Russen 3 v . H ., der
liest aus andere Volksstämme . Fast 82 v . H . sind Pro¬
testanten, 15 Russisch -Katholische. Der lettisch -esthnische
Arnndstamm, ebenso fremd den Deutschen wie den Russen,
iberwiegt bei weitem . Ueber ihm steht in kultureller
Einsicht die verhältnismäßig kleine Zahl der Deutschen.
Sie vereinigt sich, wie wir sehen , auf Riga , demnächst
auf Dorpat , dieses als ehemalige .Hochburg deutschen Gei¬
steslebens in baltischen Gebieten . Tie anderen Städte
Wvlmar , Malk , Pernau , Arensburg ( auf Oesel ) haben
ünigen deutschen Einschlag. Dazu treten die deutschen
Kleingrundbesitzer im livländischen Streifen an der Düna,
sowie die Gutsherren des deutschen Adels , soweit sie
ich durch die Zeitläufte ihr Deutschtum erhalten konnten.

Livland ist ein Land des Ackerbaues, noch mehr
wr Viehzucht. -Hervorragend hat sich in den letzten Jähr-
ehnten die Gewerbetätigkeit entwickelt , namentlich die

Branntweinbrennerei und die Holzverwertung . Noch
:mmer sind die Verkehrsverhältnisse recht mittelmäßig.
Neben der Dünäbahn (Riga —Dünaburg ) schneidet nur
-ine große Bahnlinie Riga —Dorpat —Tags ( Esthland )

'
Vas Land, dessen Straßen und Wege nach russischer Art
viel zu wünschen lassen. Riga hat sich zu einer werdenden
Fabrikstadt aufgeschwungen. Die lettische Bevölkerung Liv¬
lands wanderte stark in die russischen Industriegebiete ab,
wodurch die ohnehin schon schwierige LandarbeUe-rvage
noch mehr verschärft wurde.

Der Kurssturz des Rubels.
Die treuen Ententefrenndc retten sich vor dem russi¬

schen Rubel . An den Börsen in London , Paris und
Neuyork ist in voriger Woche der Rubel in seinem Wert
sprunghaft zurückgegangen ; er ist in London auf ein
Drittel des Friedenswertes gesunken . Während noch an¬
fangs August 1 Pfund Sterling (20 Mark ) 18 Ruhest
galt, müssen jetzt 2V Rubel sür e:n P,ünd gegeven werden.
Tie russische Anleihe von 1886 hat einen Kurs von
54 Prozent ; anfangs August stand er noch auf 60 . In
der Schweiz steht der Rubel (2,16 Mark Friedenswert)
schon längere Zeit dem Franken (0,80 Mark ) gleich , wäh¬
rend er vor dem Krieg 2,66 Franken wert war . Der
Kurssturz in den Ententeländern ist auf starke Rubelver¬
käufe der Kriegslieferanten Rußlands , also Amerikas,
Englands , Frankreichs und Japans zurückzuführen , wozu
noch starkes Angebot aus Rußland und Finnland kommt.
Tie Finnländer und die vielen nach Finnland ausgewan-
derten wohlhabenden Russen bieten den Rubel zu jedem
Preis an, da die finnländischen Banken ihn nicht mehr
annehmen . Die Vereinigten Staaten verweigern Ruß¬
land den weiteren Kredit , obwohl Wilson ihm erst 5 Mil¬
liarden Rubel versprochen hatte . Allerdings beträgt die
russische Schuld an Amerika schon über 7 Milliarden
Mark.



In Schweden wurden in Friedenszeiten für 100
russische Rubel 192 schwedische Kvon?n gegeben , am
7 . August ds . Js . konnte man nicht mehr als 18 Kronen
erhalten und am 12 . September wurden nur noch 39
Kronen dafür bezahlt, der Rubel war also annähernd
auf ein Fünftel des normalen Wertes gesunken . Da¬
gegen wurden für die finnische Mark (80 Pfgtt normal
72 Oere , am 31 . August ds . Js . 45 und am 12 . Sep¬
tember 43 Oere bezahlt ; es steht jetzt also die finnische
Mark in Schweden um 10 Prozent höher als der russische
Rubel.

England verfolgt mit der Verschärfung der russischen
Kreditschwierigkeiten zweifellos den Plan , seinen wirt¬
schaftlichen Einfluß , in Rußland zu verstärken . Wie groß
dieser schon jetzt ist, das hat jüngst das Stockholmer Blatt
„ Aftonbladet " folgendermaßen geschildert : „ Englische
Finanzkreise haben die Kontrolle über die einträglichsten
gewerblichen Unternehmungen in Rußland an sich ge¬
rissen. Die Eisen-, Kupfer- und Goldbergwerkc im Ural
sind größtenteils in die Hände des englischen Großkapitals
übergegangen . Tie „uneigennützigen" Freunde Rußlands
haben einen großen Teil der Eisen- und Kohlenlager im
Dongebiet , weite Waldstrecken in Nordrnßland und ge¬
waltige Landbezirke am Schwarzen Meer an sich gebracht,
sogar die kernrussische Webstoffindustrie steht gegenwärtig
unter englischer Aufsicht . Bis nach den Kohlengruben
Sibiriens hat England seine Fangarme ausgestreckt. Mau
berechnet seine Namralguthaben in Rußland auf 10 Mil¬
liarden Rubel .

" Diese rücksichtslose Besitzergreifung der
russischen Bodenschätze durch England hat bereits den
Zorn des russischen Volkes hervorgerufen , so daß eng¬
lische Fabrikanten in Rußland ihre Regierung um Schutz
bitten mußten . Je niedriger der Rubel steht , um so
leichter und billiger kann das englische Knpital seinen
Einfluß in Rußland ausdehnen , um so höher wird die
Zinsenlast , die Rußland an die Entente zu zahlen hat.

Eine Rede Erzbergers.
In einer stark besuchten Versammlung sprach am

Sonntag ReichstagsaLg . Erzberger in Bibcrach a . R.
v>or seinen Wählern des 16 . württ . Wahlkreises über
die politische Lage . Er führte aus : Dieser Krieg sei
kein Krieg zwischen Soldaten und Soldaten , sondern
zwischen Volk und Volk. Wir wollen keinen Frieden
der Gewalt und Unterdrückung, weil das den Keim für
neue Kriege in sich berge. Das Recht, das wir für uns
verlangen , das müssen wir auch unseren Gegnern ge¬
währen . Wir brauchen nach diesem Kriege für unsere 70
Millionen Menschen Beschäftigung , wir brauchen für
unsere Produkte Absatzgebiete , wir brauchen ungeheure
Mengen Rohmaterial und Nahrungsmittel . Wir wollen
keinen Berzichtfrieden, wir verzichten auf gar nichts . Wir
wollen einen Verständigungsfrieden . Tie Friedensreso¬
lution lege man als Schwäche aus , aber sie wolle dem
Blutvergießen endlich ein Ende machen . Die Kriegsver¬
längerer seien die Alldeutschen, die Annexionisten . Er
müsse es entschieden zurückweisen , daß wir Rom in der
Friedensbotschaft des Papstes beeinflußt haben, oder daß
wir von dieser Kundgebung vorher etwas wußten . Um
so herzlicher freuten wir uns über die Botschaft, weil sie
uns den Weg zeigte. Die deutsche Antwort auf die Frie¬
densnote werde am kommenden Samstag veröffentlicht
werden und eine große Enttäuschung für die Annexionisten
bringen . Tie Friedensaktion des Papstes schreite erfolg¬
reich voran . Wir gehen mit großen Schritten dem
Weltfrieden entgegen und zwar einem Frieden auf
der Grundlage der Reichstagsentschließung.
Das müßte Hindernis sei die belaiscbe Fraae . weil

M Lerefrucbl. W

Die Welt ist nicht aus Brei und Mus geschaffen,
Deswegen haltet euch nicht wie Schlaraffen;
Harle Bissen gibl es zu kauen;
Wir müssen, erwürgen oder sie verdauen.

Goethe.

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A . Ostland.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

fl Marianne Gloger sah ihn mit unschuldigen Kinder-
laugen an . Sie verstand es vortrefflich , durch allerlei
Toilettenkünste und besonders durch den eigentümlich kind¬
lichen Ausdruck ihres Gesichtchens ihr wahres Alter weg-
lzutäuschen . Niemand hätte gedacht , daß niese zierliche,
Hellblonde Frau die Mitte der Dreißig schon stark über¬
schritten hatte . Und als sie jetzt so im halben Licht dieser

,Worzimmerbeleuchtung vor Ramm stand, sah sie jünger,
frischer, unerfahrener aus , als manches Mädchen von
zwanzig Jahren . Nur ihr Benehmen war weit sicherer.

Statt eine Antwort auf seine Frage zu geben, stellte
sie eine Gegenjrage.

.. tterr von Ramin — Sie erkennen mich wirklich nicht
mehr ?"

' Der junge Mann sah verwirrt die Helle Erschei¬
nung an . Und dann , einer plötzlichen Eingebung folgend,

-streckte er rasch die Hand aus:
„Maria Anna — wirklich ?*

^ Er stieß den Namen aufgeregt hervor. Und nun
^rvußte er es plötzlich, was ihn so beängstigt hatte, wes-
vhalb er mit einem Io sonderbaren Druck hierhergegangen,
(war ! Ihm war eben schon damals , als er hier nach dem"Spanier forschte, ohne daß er sich der Sache recht klar
mmrüe. die aroüe Aebnlichkeit aukaetallen zwischen der

Belgien der Liebling der Welt geworden sei, aber auch
sie werde ihre Lösung nach dem Willen des Reichstags
finden.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London. 17 . Sept. . Amtlicher Bericht von gesterr
abend : Erfolgreiche örtliche Unternehmungen wurden gestern nach¬
mittag -von dem Londoner Regiment des Northinverneß Corps
au -geführt. Ein deutscher starker Punkt wurde unter geringen
Verlusten von unseren Truppen erobert und 36 Gefangene und
»in Maschinengewehr cingebracht Heute nachmittag überfhelev
Truppen aus Duryaur erfolgreich feindliche Graden westlich von
Lheiiiy . wöbe - sie 22 Gefangene inachlen . Unsere Verluste sind ge-
ring . Heute am frühen Morgen wurde ein Angriffsversuch des
Feindes bei Neuve Lhapelle von portugiesischen Truppen abge¬
schlagen. Die Deutschen ließen eine Anzahl Tote und Verwundete
in unserer Hand . Eine andere feindliche Streifabteilung , die
versuchte , in unsere Linien südlich Armentieres einzudringen,
wurde gezwungen , sich zuriickzuziehen , ohne daß unsere Truppen
Verluste erlitten.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 17 . Sept. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Nordwestlich Reims scheiterte ein starker Hand¬
streich des Feindes ans unsere Posten in der Gegend des Pfeffer¬
rückens in unserem Feuer. Ziemlich heftiger Artilleriekampf im
Abschnitt von Maison de Champagne und Massiges.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 17. Sept . Amtlicher Bericht von gestern:
Gestern gewann auf der Hochfläche von Bainsizza die Brigade
Sossari Gelände gegen den Südostrand der Hochebene , machte
17 Offiziere und 400 Mann zu Gefangenen und erbeutete zwei
Maschinengewehre. Feindliche Truppcnansammlungen in der Ge¬
gend von Ravnica östlich des San Gabriele wurden von zwei
unserer Luftgeschwader mit ungefähr 2fl2 Tonnen Bomben be¬
worfen.

Neues vom Tage.
Fliegerangriff aus Ztraßburg.

Ltrasiburg i . E. , 17 . Sevt . Am Sonntag und in
der Nacht darauf überflogen feindliche Flieger Straßburg,
vhne Bomben abzuwerfen . Flakbatterien gaben Sperr¬
feuer ab , woraus die Flieger in südwestlicher Richtung
verschwanden.

Gegen den Berzichtsrieden.
Göttingen, 17 . Sept . Die Professoren der Uni¬

versität Göttingen haben nach Vereinbarung mit den
Hochschulen , Freiburg , Hohenheim, Straßbnrg , Stuttgart
und Tübingen folgende Erklärung veröffentlicht : Die
jetzige Mehrheit des vor fast 6 Jahren unter völlig
anderen Verhältnissen gewählten Reichstags kann es
nicht für sich in Anspruch nehmen , gegenüber den heute
zur Entscheidung stehenden Lebensfragen den Volkswillen
zum Ausdruck zu bringen . Sie sprechen die feste Zu¬
versicht aus , daß es den berufenen Leitern von Heer
und Staat gelingen wird , allen äußeren und inneren
Widerständen zum Trotz einen Frieden zu erringen , wie
ihn Deutschland für sein Leben und Gedeihen braucht .

"
— Tie übriegn deutschen Hochschulen werden in einem
Rundschreiben aufgefordert , sich der Erklärung anzu¬
schließen.
_ Belgien.

Berlin , 17 . Sept. Die „Deutsche Ztg . " will er¬
fahren haben, daß England unter der Hand wegen der
Stellung der deutschen Regierung zu Belgien angefragt
habe. Darauf soll die Erklärung abgegeben worden sein,
dasfl die deutscke Regierung an diesem Lande nicht in¬
teressiert iei . Das Blatt meint , man dürfe sich nicht
Inhaberin Vieser Wohnung uns seiner einstigen Bekannten,der Generalstochter Maria Anna von Linsmann . Die
Erinnerung an das eigenartig schöne Mädchen, welcheser durch einen Zufall kenneugelernt hatte , war sofort

«in ihm wach geworden , trotzdem er sie bei jenem erstem
Zusammentreffen bloß flüchtig sah . Und diese Erinnerungwar ihm peinlich und traurig zugleich . Er hatte einst
angenehm und freundlich mit dem Mädchen verkehrt.Gute Freunde sagten ihm, daß sie wahrscheinlich weit
älter sei, als er selbst. Das hatte ihn nicht gehindert,denn er liebte sie nicht. Sie gefiel ihm nur in ihrer
flotten Art, und er unterhielt sich gerne mit ihr. Bis er
eines Tages merken mußte, daß er ihr mehr geworden
war, daß sie ihn liebte.

Er war nie einem heiteren Abenteuer geradezu aus¬
gewichen . Hier aber tat er es . Denn das ganz verwaiste
Mädchen tat ihm leid . Und er wußte es doch genau, daßer niemals mehr für sie empfinden konnte, als eine auf¬
richtige , freundschaftliche Zuneigung . So zog er sich rasch
zurück. Ein paar Jahre später hörte er von ihrer Ver¬
lobung mit einem alten Privatier , einem sehr unsympa¬
thischen Menschen von zweifelhaftem Rufe . Und wieder
ein paar Jahre danach las er in der Zeitung , daß dieserMann gestorben war ; der Name war ihm seither aller¬
dings total entfallen.

Also war Maria Anna Witwe . . .
Sie schien seine Gedanken zu erraten . Während sie

ihm voranschritt nach dem kleinen , hübschen Salon , plau¬derte sie schon weiter:
„Ja , ich bin Witwe . Seit mehr als einem Jahre.Unü noch dazu eine Witwe, die sich selber weiterhelfen

muß . Ich vermiete hier die beiden Zimmer an distin¬
guierte Fremde . Frau Lilian Wilstead wohnte gleichfalls
hier. Was wollen Sie von ihr ? Kennen Sie sie ? "

Er hatte sich nunmehr von seinem Erstaunen erholt.
Für den kühl reservierten Ton war er ihr dankbar . Mit
einigen flüchtigen Worten sprach er jeinFreude aus über den
Zufall , der ihn neuerlich mit ihr zusammenführte . Dann
kam er sofort auf Frau Lilian Wilstead zu sprechen.

„Haben Sie die Papiere dieser Dame gesehen ? *
fragte er artig.

Frau Marianna nickte.
„Gewiß. Sie sind in Ordnung . Frau Lilian Wilstead,Gattin des Herrn Otto Wilstead in Meriko . .

ivieder mit der Antwort der Regierung abspeisen lassendaß von einer derartigen Anfrage Englands „nichts be¬kannt " sei.
Die englischen Absichten.

Berlin , 17 . Sept. Ein bei Meckern (Flandern)am 5 . September gefangener englischer Offizier sagteaus , falls England bis zum Frühjahr nicht die Stütz¬
punkte der deutschen Tauchboote an der flandrischen Küsteerobert habe, werde es den gewaltsamen Durchmarsch
durch Holland versuchen. Die großen Durchbruchsschlachten
sehe man in England mehr und mehr als Niederlagenan . Neuerdings werden norwegische Flieger in England
ausgebildet . (Tie englischen taugen bekanntlich nichtsD . Schr . ) Die ' Erkenntnis , daß die Tauchboote ein
längeres Hinausziehen des Krieges unmöglich machenwerde allgemein .

^

Die störenden Bomben.
Berlin , 17 . Sept. Nach einem Bericht der „DailyMail " entschuldigte die Gemahlin des Admirals Jelliwe

bei einer Wohltätigkeitsveranstaltung in Gravesend die
Abwesenheit ihres Mannes damit , die Deutschen hättenBomben in die Nähe des Admiralitätsgebäudes geworfen
Ihr Mann sei so sehr in Anspruch genommen/daß er
auf absehbare Zeit Wohltätigkeitsveranstaltungen fernbleiben müsse . (Sollte Jellicoe vielleicht bei den Bom¬
benangriffen schwer verletzt worden sein ? D . Schr .)

Italien im Innern.
Lugano, 17 .^ Sept- In voriger Woche sind die

Führer der sozialistischen Partei im Mailänder Rathaus
verhaftet worden . In Turin fand ein Straßenkamps
statt , bei dem 10 Personen getötet und viele hundert
durch Maschinengewehre verwundet wurden.

Ter Minister des Innern , Orlando , ist der Kriegs¬
gruppe im Kabinett nicht entschieden genug . Er wurde
deshalb in der Kriegspresse seit längerer Zeit heftig an¬
gegriffen und Ministerpräsident Boselli und Sonnino
waren geneigt, Orlando fallen zu lassen . Tie Krise
ist dadurch vertagt worden , daß Orlando den Chef des
Amtes des Innern , Corradini , und den Chef des Poli¬
zeidienstes, Vigliani , fallen ließ, während er selbst das
Ministerium beibehält . Tie Kriegspartei konnte also
gecien die Stimmung im Lande , die für die innere Po¬
lst«' des weisen Maßhaltens ist . nicht Aufkommen.

_ _ _ . D

Die Wirren in Rußland.
Zürich , 17 . Sept. Die Ag . Radio meldet aus Pe-

kersburg : Tie Nachricht, daß Kornitow sich unterworfen
habe, ist unrichtig . Er verlangt , daß er an der Regierung
der drei Männer teilhabe.

Petersburg , 17 . Sept- (Pet . Tel .-Ag . — Amt¬
lich . ) Tie vorläufige Regierung teilt mit : Bis zur end¬
gültigen Bildung des Kabinetts und angesichts der gegen¬
wärtigen außerordentlichen Umstände hat die vorläufige
Regierung alle Staatsgeschäfte dem Ministerpräsidenten
Kerenski, dem Minister des Aeußern Terestschenko , dem
Kriegsminister General . Werchowski, dem Marineminister
Admiral Werderewski und dem Post- und Telegraph en-
minister Wikitin anvertrant.

London , 17 . Sept- (Reuter. ) Der Befehlshaber
der Truppen Kornilows , General Krimow , forderte die
Truppen auf, die Waffen zu strecken und sich der Regie¬
rung zu unterwerfen . Er wurde von Kerenski empfan¬
gen . Darauf erschD er sich in seiner Wohnung.

London , 17 . Sept- „Morningpost" meldet von
8er finnischen Grenze , die Poltawa -Werke bei Peters¬
burg seien von den Arbeitern in die Lust gesprengt wor¬
den.

„Otto Wilstead . . .
" Er stieß den Namen hastig)

hervor . Wilstead . . . konnte dies nicht ganz gut Willstaütl
heißen ? War der deutsche Name nicht einfach ins Eng-«
lische übersetzt worden ? Dann wäre die Frau am Endei
die Gattin des Hauptmanns Otto Willstadt, des Vaters«
seiner Edith ? Und Ediths Mutter?

Die Gedanken Herberts verwirrten sich . Aber Frau
Marianne sprach anscheinend ruhig weiter.

„Also : die Dame stammt aus Mexiko . Sie heißt mit«
dem Familiennamen Äldermore . Und sie hat auch hier
eine Reihe recht einflußreicher Bekannter , welche sie nie
anders nennen . "

„Ja , ich weiß"
, stieß Herbert hervor . „Und mit diesen

Bekannten macht sie häufig ein kleines Spiel . Leider
wird etwas hoch gespielt , gnädige Frau . Sollten Sie davon
unterrichtet sein ? "

Frau Mariannens Gesicht wurde noch um einen Schein«
blässer.

„Sie wollen doch damit nicht sagen, daß es mit dem
Spiel irgendeine Bewandtnis hat ? " sagte sie aufgeregt.
„Ich — ich — weiß von nichts — von gar nichts . Aber
ich möchte alles vermeiden, was einen falschen Schein auf
mich werfen könnte. Ich hatte schon einmal Unannehm¬

lichkeiten mit der Polizei . Allerdings bloß indirekt. Sie
wissen, Herr von Ramin , jener Spanier war nicht ein¬
wandfrei . Ich wurde gewarnt , in Hinkunft sorgsamer in
der Aufnahme meiner Mieter zu sein . Mein Gott ! Was
soll man tun , wenn man angewiesen ist auf Verdienst ?"

Sie sah den jungen Mann klüglich an. Er fühlte es
genau heraus , daß sie Komödie spielte , und doch tat sie
ihm leid . Man hatte damals schon, als er sie kennen¬
lernte , viel über ihren Vater und ihr Vaterhaus gesprochen.
Es gab da allerhand dunkle Punkte . Dann halte sie ihn,
Herbert v . Ramin , liebgewonnen . In jener Zeit war sie
ernster, besser gewesen , als jemals früher, das sagten
alle, die sie kannten. Vielleicht hätte er die Macht gehabt,
sie auf den rechten Weg zu leiten. Aber er hatte sich kühl
zurückgezogen . Und nun glitt sie . wie es ihm schien , schon
mit äiemlicher Geschwindigkeit bergab . . .

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Höchstpreise für Gemüse uud Obst.

Von der bei der Landesversorgungsstelle gebildeten
Preiskommission sind die nachstehenden Erzeugerhöchstpreise,
von der Landesversorgungsstelle selbst die jeweils beige¬
setzten Groß - und Kleinhandelspreise festgesetzt worden.
Hiernach gelten im württ . - hohenz . Versorgungsgebiet fol-

Gemüse Erzeuger -Groß -Klein-
Handelshöchstpreis

für das Klg.

Erbsen 31 36 30
Bohnen : Stangenbohnen 26 >/2 30 35

Buschbohnen 251- 39 34
Wachs - und Perlbohnen 31 36 43
Puff - (Sau -) Bohnen 18 33 38

Längliche Karotten (gelbe Rüben ) ohne Kraut 7 13 17
Runde kleine Karotten ohne Kraut 14 19 34
Kohlrabi 10 13 16
Weißkohl (Weißkraut- 6 10 14
Rotkohl (Rotkraut) 10 14 17
Wirsing (Köhlkraut) 9 13 17
Zwiebeln ohne Rohr 18 30 34
Tomaten 25 30 35
Mairüben ohne Kraut 7 18 17
Spinat 30 35 30
Gurken

Essig -Gurken , 4 — 7 Cm . lang , 100 Stück 100 — 110 Pfg.
Salzgurken , nicht unter 8 Cm . lang , 1 Stück 2— 6 Pfg.

§ b st Erzeuger -Groß -Klein-
Handelshöchstpreis
für das » - Klg.-r

45
30
30
10

<4
55
35
35
13

<4
65
40
30
16

30 35 40

40

17 30

- 30

Preißelbeeren
Reineclauden, große , grüne
Zwetschgen : Hauszwetschgen

Brennzwetschgen
übrige Pflaumen und Edelzwetschgen

(einschl . Bühler)
Aep fel

gruppe i
Hi rher gehören : Weißer Winterkalvill , Cox,

Orangen , Gravensteiner , Cairada -Renette , Adersleber-
Kalvill, Gelber Richard . Eigne TMisch von Cuccal-
maglios Renette , Ananas -Renette , Gelber Bellefleur,
Schöner von Boskoop , Landsberger Renette , Gold¬
renette, von Bleuheim , Coulons -Renetle , Danzlger
Kaniäpfel (Schwäb . Rosenapfel, » Ribston Pepping,
(feinste Goldrenette, ) Lederrenette , Baumanns Renette
Champagner Renette , Große Kasseler Renette.

Diese Früchte müssen aber , wenn sie zur Gruppe
1 gerechnet werden sollen , die Beschaffenheit von Edel¬
obst haben , mithin für ihre Sorte über mittelgroß u.
ohne nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind
insbesondere anzusehen unvollständige Reife,
starke Fusikladiumstecke, starke Truckflecke, Wurmstich,
Stippflecke , Verkrüppelungen mit mißgestalteten
Formen.

gruppe ii ->, 25
Diese Gruppe umfaßt sämtliche Aepfel , soweit sie

nicht unter Gruppe I genannt sind oder infolge ihrer
Beschaffenheit nicht zu Gruppe I gehören . Die Aepfel
müssen aber gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art
,rmd Güte sein.

gruppe II b iz
Gepflücktes Obst , nicht sortiert , so wie es der

Baum gegeben hat , aber ohne Fallobst . Für diese
Obstgattung hat die Landesversorguugsstelle auf Grund
des § 3 der Verfügung des Ministeriums desJnnern
über den Verkehr mit Gemüse und Obst , Obsterzeug¬
nisse und Südfrüchte vom 37 . August 1917 (Staats¬
anzeiger Nr . 301) in Gemäßheit des § 13 Z . 1 u . 4
der Bundesratsverordnung vom 35. Sept . bis 4.
Nov . 1915 (Reichs -Ges.-Bl . S . 607 - 630) einen Ver-
kehrsprets festgesetzt , welcher sich je nach der Art und
Beschaffenheit des Obstes in dem Rahmen von 15-
bewegt.

Die Kommunalverbände und , soweit es von diesen
nicht geschieht , die Gemeindebehörden können , innerhalb
dieses Rahmens nähere Bestimmungen , insbesondere
Ar das auf den Märkten feilgehaliene Obst treffen,

gruppe ui 10
alles Schüttelobst , Ausschuß - und Falläpfel sowie

Mostäpfel.
Birnen

gruppe i 35
Diese Gruppen bilden : Gute Louise von Avranches,

Köstliches von Charneu , Birne vom Tongre , Böses
Flaschenbirne, Dr . Jules Guyot , Williams Christ¬
birne , Hartenponts Butterbirne , Gellerts Butterbirne,
Clapps Liebling , Diels Butterbirne , Vereinsdechants-
Biine , Triumpf ron Vienne , Lebruns Butterbirne,
Herzogin von Angoulöme , Präs . Brouard , Clairgeau,
Schöne von Abrss.

gruppe ii 15
, Diese Gruppe umfaßt sämtliche Sorten Birnen
loweit sie nicht unter Gruppe I genannt sind oder
infolge ihrer Beschaffenhrit nicht zu Gruppe I ge¬
hören . Die Birnen müssen gepflückt, gut sortiert u.
mittlerer Art und Güte sein.

In gleicher Weise wie für die Gruppe II d
Aepfel wird ein Verkaufspreis im Rahmen von
seitgesetzt.

gruppe in
Hierher gehören : alle Schüttel - , Ausschuß-

Fallbirnen sowie Mostbirnen.
Für den Absatz der Aepfel von Gruppe I ( Edelobst ) und Gruppe"

, a <sortierte Tafeläpfel ) und der Birnen von Gruppe I bestehen
beiondere Vorschriften (siehe Ziffer 9 der Vorschriften der Landesver-
wrpungsstelle vom 31 . August 1917 , Staatsanzeiger Nr . 307 vommds . MtS .) infolge deren diese Obstsorten auf dem allgemeinen
-Aam und im gewöhnlichen Kleinhandel überhaupt nicht feilgehaltenwerden können , sodaßalso die vorstehend für diese
gruppen genannten Preise,in den ebenbezeich-neten Fällen unter keinen Umständen gefordert
werden dürfen.

Obstaufkäufer im O .-A -Bezirk Nagold.
Für den Oberamtsbezirk Nagold wurden 1 . Herr Ste¬

fan S ch a i b l e, Fabrikant in Nagold als Aufkäufersur M ostob st, 2 . Herr L . K eck, Obst - und Gemüsehänd-ter m Nagold als A u fkäu f er für T a f e l obst bestellt.
Berdunkelurrgsmahuahmerr.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die zunehmende Gefahr feindlicher Lustangriffe gegenunsere wichtigen Industriegebiete macht es notwendig , die
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in einem Teile des Landes bereits bestehende Abdunkelung
zu erweitern . In das Gebiet der völligen Verdunkelung
ist der Oberamtsbezirk Nagold einbezogen worden . Für
den Bezirk gelten daher folgende Maßnahmen : Die Sum¬
me des Lichtes der Ortschaften , Anlagen , Bahnhöfe , Ver¬
kehrswege ist dauernd auf das gelingst zulässige Maß zu
beschränken . Keine Lichtquelle darf stärker sein oder länger
brennen , als ihr Zweck unbedingt erfordert ; es kommt da¬
bei auf jede einzelne Lampe an . Auf alle Fälle sind ab¬
zublenden : Die Jnnenbeleuchtungen von Häusern und Fa¬
briken , insbesondere alle Oberlichter . Hierzu dienen dichte
dunkle Vorhänge , Rolläden oder dunkler Anstrich der
Scheiben . Lichtquellen außerhalb von Gebäuden find , so¬
weit irgend durchführbar , nach oben und den Seiten abzu¬
blenden . Die Forderung der Verdunkelung findet ih . e
Grenze in der Verkehrs - oder Betriebssicherheit der betref¬
fenden Oerilichkeit , damit nicht durch die Verdunkelung
größere Gefahren entstehen als durch einen etwaigen Luft¬
angriff . Namentlich der Verdunkelung von Bahnhöfen ist
dadurch eine Grenze gezogen , deren Bestimmung den ver¬
antwortlichen Eisenbahndienstftellcn Vorbehalten bleiben muß.
Wichtig ist die Verdunkelung langer Straßenzüge , ganz
besonders in der Nähe von Wasserläufen und Brücken.

Diese Maßnahmen treten am 15 . ds . Mts . in Kraft.

Lanöesnachrichten.
TittesrrM, 18 , September 1817.

* Die württ . Verlustliste Nr . 608 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Rudolf Lohnet , Besenfeld , l . verw . Wil¬
helm Hang , Freudenstadt , bist ) , in Gefgsch , jetzt Schw.
Gmünd . Friedrich /Kachele , Nagold , verletzt . Utffz . Karl
Rath . Haiterbach , l . verw . Johannes Rothfuß , Schernbach,
zuletzt in der Schweiz , jetzt Stuttgart . Gefr . Gottfried
Scknieiter , Klosterreichenbach , bisher vermißt , in Gefgsch.
Friedrich Theurer , Edelweiler , verw . Friedrich Wiedmann,
Allmandle , l . verw . Johannes Wörner , Dietersweiler,
gefaben.

* Das Eiserne Kreuz haben erhallen : Martin Wen¬
del ich von Gaugenwald; Walter Hilligardt
von Tein ach ; Jmanuel Reutter, Sohn des .ff Stra-
ßenwarts Reutter und Ernst S ch wei k har dt , Sohn des
Sattlers Schweikhardt in Wildberg.

sp . Der Südd . Ev . Jünglingsbund veranstaltet
am Sonntag , 21 . Oktober fein Bundesfest . Im Mit¬
telpunkt der '-damit verbundenen Tagung wird die Be¬
handlung des Themas : „ Was kann Air Neubekebung
unserer Vereine nach dem Krieg geschehen" stehen .

sp . Lutherschaustziel . Tie Uraufführung des
Lutherschauspiels von David Koch findet -am Kgl . Hof-
theater in Stuttgart statt am 30 . Oktober . Für die
anschließenden Vorstellungen sind der 1 . , 2 . und 4.
November vorgesehen . Ter Text des Schauspiels ist
al Buch erschienen im Derlag von Richard Keutel in Stutt¬
gart . .

' "
— Verkehr mit Wild '

. Nach einer Verfügung der
württ . Landesversorgungsstelle darf der Jagdausübungs¬
berechtigte Wildgeflügel und Herz und Leber des Wildes
für sich verwenden oder an Verwandte und Bekannte
abgeben . Bon allem übrigen Wild mutz er drei Viertel
an den zuständigen Kommunalverband abliefern . Auf
Antrag kann dem Jäger vom Abnahmekommunalverband
weiteres Wild überlassen werden . Ter Gefamtanfall an
Wild wird den einzelnen Kommunalverbänden nach der
Zahl ihrer Versorgungsberechtigten zugewiesen . Tie Stadt
Stuttgart wird in der Hauptsache von der K . Forst¬
direktion und dem K . Hofjagdamt beliefert . Tie Ver-
teilmig an die Verbraucher ist Sache der Kommunal¬
verbände . Fleischmarkenpsüchtig ist nur Rot - , Dam - ,
Schwarz - und Rehwild und zwar zur Hälfte des Schlacht-
viehsleisches . Tie Höchstpreise find im wesentlichen die
seitherigen . Hafen werden nur noch nach Geivicht verkauft.
Ter Wildversand vom Jäger kann künftig , und zwar
ohne Versandschein , nur noch zwischen Jäger und seiner
Verteilungsstelle stattfinden . Will der Jäger den ihm ver¬
bleibenden Anteil versenden , so bedarf er hiezu eines
Versandscheins.
^

— Milchpreise . Nach den Mitteilungen des K . «
Stat .. Landesamts ist der Litsrprcis für Kuhmilch in '
den 51 Großstädten im Juni aus 36,5 Pfennig ge¬
stiegen ; im Januar 1917 betrug er durchschnittlich 32,9
Pfg . , im November 1916 31,7 und im November 1915
27,7 Pfg . Der Preis für Stuttgart beträgt 30 Pfg . wie
in München , während Nürnberg (26 ) und Augsburg (28j
einen niedrigeren Milchpreis haben . In manchen klei - )
neren Städten kommen außerordentlich hohe Milchpreise
vor ; so wird von Stargard ein Preis von 56 , Brieg 5ch
von Bonn , Hamborn 50 Pfennig gemeldet . i

— Beschlagnahme von Metallen in Häusern.
Mit der Beschlagnahme von Metallen in Häusern ist in
absehbarer Zeit zu rechnen . In erster Linie werden für
beschlagnahmte Türklingen und Fenstergriffe aus Messing
Ersatzteile beschafft werden , die pon der Metallersatzstelle
nicht nur geliefert , sondern auch durch eigenes Personal
angebracht werden sollen.

— Schutz der Mieter . Ter Bundesrat hat au-
gevrdnet , daß , solange im Bezirk einer Gemeinde ein
Einigungsamt oder eine andere in Frage kommende Stelle
nicht errichtet werden konnte , die Amtsgerichte die den
Einigungsämtern zugedachten Befugnisse zum Schutze der
Mieter ausüben können . Tie bei dem Einigungsamte
bei der Entscheidung mitwirkenden mindestens zwei Bei¬
sitzer aus dem Kreise der Hausbesitzer und dem der Mieter
fallen bei den Entscheidungen der Amtsgerichte weg.

" Ebhausen , 16 . Sept , Das 6 - jährige Töchterchen
Elsa der Frau Jakob Schüttle , Schreiners Witwe , nahm
Bohnen , welche es auf der Straße gefunden hatte , in den
Mund und brachte diese in die Luftröhre . Trotz aller
Versuche , dem Kinde Hilfe zu bringen und trotz der sofor¬
tigen Ueberführung in das Bez . - Krankenhaus Nagold,
mußte das bedauernswerte Töchterchen ersticken , ehe ein
Arzt helfen konnte.

Freudenstadt , 15 . Sept . (Einbrecher) . In der Nacht
wurde in Schönegründ bei Frey zum „ Grünen Baum " und
Maurermeister Söffner eingebrochen und hauptsächlich Le¬
bensmittel und Kleider gestohlen . Die Einbrecher haben
vom Keller bis . in die Wohurämne alles durchstöbert und
Passendes mitgenommen . Bei Söffner haben sie den Va¬
ter , der allein schläft und nicht zugeschlossen hatte , einge-
schtossen. Dem Frey zum „Grünen Baum "

, der am Lärm
erwachte und nachschaute , -haben die Einbreche : , die entkom¬
men sind, den Revolver entgegen gehalten und gedroht zu
schießen, wen : er sich rühre . Gr.

Calw , 17 . Sept . Wie kürzlich in Neubulach , so hat
gestern nachmittag Dekan Zeller als Bezirksobmann der
Kriegervereine sich in Zwerenberg eingefunden , um
seinen Vereinsmitgliedern und sonstigen Bewohnern des sog.
oberen Waldes eine geschichtliche Darstellung des gegen¬
wärtigen Weltkrieges zu geben und ihnen die Eindrücke
seiner im Auftrag des württ . Kriegerbundes ansgefift .rten
Reise an die Westfront zu schildern . Londtagsabg . Stau¬
denmeyer sprach über die politische Lage , Reg . - Rat Binder
behandelte die 7 . Kriegsanleihe und kriegswirtschaftliche
Fragen . S . Z.

(-) Tübingen , 17 . Sept . Hier in Tübingen, so
schreibt die „ Tüb .. Chronik "

, wurden zwei Bomben ge¬
worfen . Sie sielen in der Nähe des Stauwehrs in den
Neckar , wo sie krepierten , ohne irgendwelchen Schaden
anzurichten . Nur einige Fische wurden durch die Gewalt
des Wasserstrahls tot an die Böschung geschleudert.

Untertnrkheim (Stuttgart ), 17 . Sept . (Ge¬
störte Feuerwehrübung .)

'
Gestern vlormittag sollte

nach der „ Unterst . Ztg .
" in Anwesenheit des Stuttgarter

Brandmeisters eine größere Feuerwehrübung stattfinden,
der die Idee zugrunde lag , daß infolge eines Flieger¬
angriffs ein Brand ausgebrochen sei . Kaum hatte die
Hebung begonnen , da heulten die Sirenen und ertönten
die Abwehrgeschütze . Tie feindlichen Flieger ivaren wirk¬
lich da . Rasch wurden die Geräte wieder in die Schuppen
verbracht und die Hebung fand ein vorzeitiges Ende.

(-) Stuttgart , 17 . Sept - (Erweiterte Bahn¬
sperre . ) Ter Personenverkehr und das Gedränge aus
dem hiesigen Hauptbahnhof hat , besonders an Sonntagen,
so zugenommen , daß eine erweiterte Absperrung in den
Zeiten besonderen Andrangs nötig wurde , um den Ver¬
kehr aufrecht zu erhalten . An den Drehscheiben der bei¬
den Hallen werden Vorsperren zur Regelung des Zu¬
gangs zu den Bahnsteigen I und IV eingerichtet . So¬
lange Züge aus diesen Bahnsteigen ankommen , werden die
Vorsperren geschlossen gehalten , die ankommenden Rei¬
senden haben den Bahnhof ausschließlich durch die —

für den Eintritt gesperrten — nächstgelegenen Ausgänge
zu verlassen ; aus den Platz vor diesen Bahnsteigen wird
so lange niemand zugelassen . Dagegen können Personen,'
die ankommende Reisende abholen wollen , mit Bahnsteig¬
karten jederzeit durch die besonderen Schranken auf
die genannten Bahnsteige gelangen . Ansammlungen vor
den Sperreingängen und namentlich auch auf den öffent¬
lichen Gehwegen an den Bahnhofausgängen werden nicht
geduldet.

(-) Stuttgart , 17 . Sept - (S t r a ß enbele u-
tung und . Lichtabble ndung . ) Von heute ab wird
die Straßenbeleuchtung in beschränktem Maße bis 11>
Uhr nachts und von 5 Uhr morgens ab wieder in Be¬
trieb gesetzt werden . Tie Straßenlampen werden nach
oben abgeblendet . Vom gleichen Zestvuntt ab sollen-
sämtliche nach außen wirkenden Lichtquellen in den Häu¬
sern möglichst vollkommen abgeblendet werden . Ties ge¬
schieht am besten durch Verschließen der Fenster mit Lä - ,
den oder Verhängen mit Vorhängen . Wo Läden oderi
Fenstervorhänge fehlen , müssen die Lampen mit Schir¬
men aus dunklem Stoff , Metall oder Papier versehen wer - )
den , damit die Lichtstrahlen nicht nach außen fallen »'
können.

(--) Stuttgart , 17 . Sept . (Soziale Frauen¬
schule . ) Am Samstag wurde in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Regierung und der Stpdt die Soziale Frau-
enschule des Schwäbischen Frauenvereins eröffnet.

(-) Stuttgart . 17 . Sept . ( Aus der V o I k s p a rt e i.)
Die Fortschrittliche Volkspartei Württembergs hatte gestern nach¬
mittag den Landosausschnß und die Vertrauensmänner aus dem
Lande zu einer Versammlung Ungeladen , bei der Konrad Hauß-
mann über die gegenwärtige politische Lage sprach . In einer
hierauf einstimmig angenommenen Entschließung sprach die Fort¬
schrittliche Volkspartei Württembergs der Reichstagsfraktion kür
ihre Tätigkeit Dank und Anerkennung aus , begrüßte den Versuch
der Reichstagmehrheit , durch eine maßvolle Entschließung in die
verantwortungslose Kriegshetze , von der die kämpfende W .clt
unserer Feinde noch befangen ist , eine Bresche zu schlagen , und
wandte sich gegen die Stimmung : mache der Rechten , durch die das
Ansehen und der vatcr 'Zirdischc Ernst der Reichstagsfraktion hcrab-
gewürdigt werden soll . Sie wandte sich auch entschieden gegen
die anmaßenden Versuche des Auslandes , sich in den innc -rpolr-
tischen Aufbau der deutschen Dinge zu mischen , sie bat aber die
Fraktion , an dem freiheitlichen Ausbau unserer Institutionen
mitzmrilken Die Versammlung dankte dem Heer , der Flotte
und ihr .-rr Füllern lnr Ihre Heldentaten . Sie sprach die Hoff¬
nung ans . daß lh -" Nnbesiegbarkett auch dem verranntesten Gegner-
die Aussichtslosigkeit eines weiteren Mordens aufzwingt.

'
(-) Stuttgart , 17 . Sept . (Sonder ' ug .f Wie

der „ Schwab . Merkur " berichtet , ist der Abqeordncte Erz¬
berger am Sonntag im Sonderzug zu der Versamm¬
lung nach Biberach a . R . gereist . , !



Vermischtes.
An Wilson.

Ein schwäbische Baure sei Antwort.
Ha -ret r 's ? D 'r Wilson schreit,
Reißt sei Maul auf wageweit.
Uf uns rci ' komnits Stieselsdick:
„Machet doch a Republik!
Gonget uf anandcr dar!
Daß i 's guet moi , ischt doch klar.
Wenn 'r :w rcacht tobet hent , «
No nimmt au dr Krieg a End.
No diktier i , gebet acht,
Uich de ' Friede , - so wirds gmacht !"

Wilson , Gauner , Erzspitzbue,
Hair amol dem Licdle zue:
„Halt a bissele, wart a bissele,
Sitz a bissele nieder . -
Und wem, de a bissele gsesse bischt,
No kommst und frogst me wieder .

"
August Reiff.

Riesenfrüchte . In verschiedenen Gärten Stuttgarts wurden
gezogen : aus einem einzigen Kürbiskern drei mächtige Früchte,
von denen eine 70 Pfund wog , ein anderer Kürbis mit 87 Pfund
sWeingärtner Schnell) und em solcher mit 90 Pfund (Kurhaus
Schillereiche ) .

Panje-Pserde. Fm Tiergarten in Frankfurt a . M . wer¬
den Z> chlversuche mit dem kleinen russischen Bauernpferd gemacht,
dem Härte , Ausdauer und Genügsamkeit nachgerllhmt werden.

Gesa schtr Urlaubsscheine . Eine Urlaubsscheinfabrik wurde
von der Berliner Kriminalpolizei aufgehoben . Der 22 Fahre
alte Alfred Richter ließ sich Vordrucke Herstellen und versah sie
mit den erforderlichen Stempeln und Unterschriften . Er ver¬
kaufte diese gefälschten Urlaubsscheine zu 15 Mark an Sol¬
daten und Unteroffiziere. Seine Einnahme war eine außerordent¬
lich hohe.

Teure Briefmarken . In Berlin wurde eine alte Brief-
mmkirscmmlung versteigert, wofür 178 000 Mark erlöst wur¬
den . Den höchsten Preis erzielten eine Oldenburg lg Groschen
sch varz au ' ' nn ; mit 2500 Mark . Beraedorf r/g Sch . schwarz-
lila mit 2190 Mark . Rumänien 1858 54 Para 2125 Mark.

Post ohne Briefmarke . In den M . " l N - mied empfohlen,
die Briefe vorläufig nicht mehr mit einer Freimarke zu versehen,
sondern die Briefe an den Postschaltern gegen Entrichtung der
Gebühr abzrstempeln. wie dies bei Massenanlieferungen jetzt schon
in Siiddcutschland üblich ist. Mit den 12 Milliarden Briefmar¬
ken, die jährlich in Deutschland verbraucht werden, könnten ein¬
schließlich Zubehör etwa 20 000 Zentner Papier und 200 Zentner
Klcbcgummi erspart werden.

Die Schweizer . .Kciegspost." Seit September 1914 hat die
Schweizer Post 329686000 Briefpostgegenstände u . 58 371000 009
Pakete vermittelt, außerdem wurden an französische belgische,
britische russische und serbische Kriegsgefangene in Deutschland
und an italienische Gefangene in Oesterreich -( 930 000 Brotsen-
drvgen im Gewicht von rund 8 906 000 Kilogramm abgeliefert,
wobei die Eilfrachtsendungen nicht mitgezählt sind . Dieses Brot
ist übrigens zum größten Teil nicht aus Schweizer Mehl hergc-
stsllt An Postanweisungen für Kriegsgefangene wurden 7 831 278
Stück im Betrage non 111 773,433 Franken weitergesandt.

Fahrkart . nbctruz . In .«Hamburg winden vier Personen
verhaftet, die im Besitze von Hunderten von entwerteren und
n-uen Eisenbahnfahrkarten und von zwei Handdruckprcssen sowie
Apparaten waren , mit denen die Karten den Güitigkcitsstcmpwl er¬
holten . Durch einen Frankfurter Bahnschaffner besorgten sich die
Betrüge ' - entwcttcte Fahrkarten, auf die sie sich für angeblich nicht
abgefahrene Strecken das Geld herauszuhlen ließen . Weitere
Spuren führten nach Worms . Hier stellte die Polizei zwei in¬
zwischen auch verhaftete Händler fest , die zusammen mit den Ham¬
burger Betrügern einen großen Schwindel mit Nachnahmebeträ-
g : n auf in Frankfurt , Hamburg und anderen Städten ausgcgebcne
wertlose Güter vorbereitet hatten. 40 zur Absenkung bcreit-
oe >re !lte Kisten wurden in Worms beschlagnahmt.

Wie der Schleichhandel arbeitet. In einer Schirmfabrik in
Berlin wurden für 37000 Mark: Schüme und Seidenstoffe
gestohlen . Da bot dieser Tage ein Händler namens Seidmann , ein

' „Aigypter " aus Port Said der Firma für 12 000 Mark Seide
an . Der Inhaber erkannte in dem Muster die bei ihm gestoh¬
lene Seide . Der Kerl wurde fcstgenommcn . Es stellte sich heraus,
daß die gestohlene Seide an einen Händler um 7 Mark das
Nieter verkauft mar ; von diesem erwarb sie Seidmann und gab
sic um 7 .10 Mark an den Händler Lemy weiter, der sie um
19 Mark verkaufte.

EiimderschwinScl in der Schweiz . Der Ueberfluß an Gold,
unter dem die Schweiz infolge des gewinnbringenden Kricgshan-
Lels leidet , hat dort die Erscheinung hervorgcrufen, die nach
dem Kriege 1870/71 die 4 Milliarden Kriegsentschädigung in
Deuischland gezeitigt hat : das Gründungsfieber . Wie Pilze
schießen Aktiengesellschaften mit einem Nennkapital schon von
10 000 Flanken an aus der Erde ; Aktien von 5 , 50 und 100
Flanken werden ausgegcben. Und schließlich wird es gehen , wie
es no . 43 Jahren im Reiche gegangen ist. Die Leute werden
ihr Geld los .. das in den Taschen einiger Wenigen verschwunden
IM wird. _ ^_ __ : _ ^ "

Dom 15. Ns
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei -dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern. : :

»WÄWMMÄ

Harchs? Zmd BerLshr . „
* Nagold , 15. Sept . Zufuhr zirka 50 Ztr . Tafel¬

äpfel , 28 Ztr. Tafelbirueu , 19 Zentner Tafelzwetschgeu
Preise für Tafeläpfel pro Ztr . 18 - 25 für Tafelbirueu
18—25 für Tafelzwet ' chgen 23—27 Alles rasch
verkauft.

. . .»« Wem,« W« „ >! » . ^ ^

Letzte Nachrichten.
Dee Abendbericht«

WTB . Berlin, 17 . Sept., abends . (Amtlich.) Stär¬
kere Feuertätigkeit nur in Flandern.

WTB. Berlin, 17 . Sept . (Amtlich. ) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer
U-Booteneuerdings 17 0»0 Tonnen versenkt . Unter den
versenkten Schiffen befindet sich der bewaffnete englische
Dampfer „Sycamore" mit 9200 Tonnen Stückgut . Das
Stückgut , unter dem sich nach Angaben oes gefangenen
ersten Offiziers 970 Tonnen Kupfer befanden, hatte einen
Wert von 87° Millionen Mark. Ein anderer großer be¬
waffneter englischer Dampfer wurde aus starker Sicherung
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Bern, 17 . Sept . Zur italienischen Grenz¬

sperremeldet der „Bund "
, in Bank - und Börsenkreisen gehe

das Gerücht, es seien gestern in Oberitalien wieder Stra¬
ßenausläufe vorgekommen. Das Blatt meldet ferner, daß
selbst die diplomatischen Kuriere nicht mehr über die Grenze,
gehen dürfen . Der schweizerische Kurier wurde gestern in
Mailand zurückgehalten . Der italienische Kurier konnte in
Chiasso sein Felleisen nicht mehr über die Grenze bringen.
Nicht nur der Zugs - sondern jeglicher Postverkehr sei voll¬
ständig unterbunden . Die schweizerische Simplonpost wurde
in Jselle zurückgehalten . Telegramme für Italien werden,
noch angenommen. Von Italien liefen seit gestern keiner¬
lei Telegramme mehr ein.

* Berlin , 18 . Sept . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
ans Kopenhagen berichtet wird , beging, einem in Malmö
eingetroffenen Telegramm aus Petersburg zufolgeGeneral
Alexejew Selbstmord , indem er sich in den Räumen des
Kriegsmimsteriums eine Kugel durch den Kopf schoß.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrlstleimng verantwortlich Ludwig La uk

Mutmaßliches Wetter.
Für Mittwoch: Vorwiegend bewölkt, zeitweise reg¬

nerisch mit Abkühlung. .

Jungviehweide Anterschwandorf.
M SlMMg , de« rr. SM. d. 3. »o« mia . s - il Uhr
findet der

Abtrieb der Weidetiere
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw . Be¬
zirksvereins freundlichst eingeladen.

Haiterdach , den 16 . September 1917.

Weidekommission : !
Vors. : Stadtschultheiß a . D . Krauß.

Veruerk.

Liegenschafts - Perlans.
Am Freitag , den 21 . Sept . 1917 nach . 1 Uhr

bringt hier Christian Klumpst , Zimmermau»
unter Leitung der Ratsschreiberei, seine sämtliche
Liegenschaft einzeln oder insgesamt aus freier

E - Hand , bestehend in:
Gebäude Nr . 64 35 qm . 48 qm gem. Hofraum

03 „ Backofen
08 „ Schweinestall
08 „ Hofraum

ferner Tcheuer Nr . 77 mit gewölbtem Keller 58 czm
die Hälfte an 85 ftm Hofraum in der untern Stadt ,

Parz Nr . 49. 27 HINGemüsegarten
„ 54. 16 L 21 Acker und Oede
„ 85. 19 „ 64 „ Tungwiese
„ 242. 34 , . 33 „ Acker und Oede
„ 289. 93 „ 64 „ Acker und Steinriegel

, , „ 51 1. 1 20 „ Oede

zum Verkauf
Liebhaber sind eingeladcn.

Ratsschreiber : Weik.

Die Württ . Sparkasse
(Landessparkaffe)

nimmt Zeichnungen auf d e
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Altensteig.

Weinreste,
zähen Most

Mosthefe.
Trübwein etc . !

kauft zu den höchsten Preisen auch!
in kleinsten Mengen !

Lorenz Luz, jr. i

Zwerenberg.

Danksagung.

Am Mittwoch sind schöne

Einmach
vor Chr . Burghards Laden zu
haben.

Frau Keck
aus Nagold.

SM" Verloren
ging von der oberen zur unteren
Stadt eine

PlUMWAMe
mit Inhalt.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
diese aus dem Rathaus avzugeben.

Nagold.
Gesucht wird ein fleißiges

für Küchenarbelt.
Paul Luz
Posthptel.

Gesangbücher
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchh.
Alteasteig.

Für die uns von nah und fern erwiesene Teilnahme an
dem herben Verlust unseres auf dem Felde de : Ehre ge¬
fallenen unvergeßlichen Bruders , Schwagers und Onkels

Res Martin Wackenhut
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Horn¬
berger , sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mid M6kl1N18 <Mll § 6 r

iv Nock vorLllgüoksr IZllLlitLt
Md groLZSi LlisMM

emptieklt prei8ivert ckie

. HieLep'ooäe DuotrstÄF.

- AtSNLkSlF —
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